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1 EINFÜHRUNG 

1.1 Anlass zur Neuaufstellung 

Der Landkreis Stade als untere Naturschutzbehörde (UNB) hat 1991 den Landschaftsrah-
menplan (LRP) als gutachtlichen Fachplan für Naturschutz und Landschaftspflege aufge-
stellt. 

Rechtsgrundlage für die Ausarbeitung des vorhandenen LRP war seinerzeit § 5 NNatG (Nie-
dersächsisches Naturschutzgesetz). Mit Wegfall des NNatG am 01.03.2010 regeln nunmehr 
die §§ 9 und 10 BNatSchG (Bundesnaturschutzgesetz) in Verbindung mit § 3 NAGB-
NatSchG (Niedersächsisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz) Aufgaben, 
Inhalte, Aufstellung und Fortschreibung von Landschaftsrahmenplänen. Nach § 9 Abs. 4 
BNatSchG ist die Landschaftsplanung ï mithin auch der Landschaftsrahmenplan nach § 10 
BNatSchG ï Ăfortzuschreiben, sobald und soweit dies im Hinblick auf Erfordernisse und 
Maßnahmen im Sinne des § 9 Abs. 3 Satz 1 Nr. 4 BNatSchG erforderlich ist, insbesondere 
weil wesentliche Veränderungen von Natur und Landschaft im Planungsraum eingetreten, 
vorgesehen oder zu erwarten sindñ, wobei die Fortschreibung als sachlicher oder räumlicher 
Teilplan erfolgen kann, sofern die Umstände, die die Fortschreibung begründen, sachlich 
oder räumlich begrenzt sind. 

Aufgrund des anhaltenden und zum Teil gravierenden Landschaftswandels (z. B. voran-
schreitende Intensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung, Siedlungsentwicklung, Neubau 
großer Infrastrukturprojekte und Renaturierung großflächiger Landschaftsausschnitte, Aus-
wirkungen durch den Klimawandel) sowie aufgrund zahlreicher neuer naturschutzfachlicher 
und naturschutzrechtlicher Vorgaben und Erfordernisse (Stichworte: europäisches Schutz-
gebietssystem Natura 2000, Artenschutz, nationaler Biotopverbund) sieht die UNB Stade die 
Notwendigkeit, den LRP aus dem Jahr 1991 umfassend fortzuschreiben, so dass das Werk 
einer Neuaufstellung entspricht und nicht lediglich als Fortschreibung des alten LRP be-
zeichnet werden kann. 

Schwerpunkte der neuaufzustellenden Inhalte liegen entsprechend der vorgenannten Aus-
führungen auf folgenden naturschutzfachlichen Themenbereichen: 

­ Darstellung und Entwicklung eines Schutzgebietssystem unter besonderer Berück-
sichtigung europarechtlicher Vorgaben zur dauerhaften und effektiven Sicherung und 
Vernetzung (Kohärenz) der Natura 2000-Gebietskulisse, bestehend aus Gebieten 
von gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB = Fauna-Flora-Habitat-(FFH-)Gebiete) und 
Europäischen Vogelschutzgebieten; 

­ Darstellung der erforderlichen Maßnahmen zum Schutz und zur Entwicklung der Ar-
tenvielfalt als Beitrag zur Sicherung der Biodiversität unter besonderer Berücksichti-
gung der besonders und streng geschützten, gefährdeten und seltenen Arten sowie 
solcher, für deren Erhalt der Landkreis Stade eine besondere Verantwortung trägt; 

­ Darstellung und Entwicklung eines landkreisweiten Biotopverbundkonzeptes zur Ver-
netzung von Schutzgebieten und anderen wertvollen Lebensräumen und zur Förde-
rung des Individuenaustausches von Populationen schutz- und entwicklungsbedürfti-
ger Arten (u. a. auch als Maßnahme zur Anpassung von Arten, die aufgrund des an-
haltenden Klimawandels unter besonderem Anpassungs- und Migrationsdruck ste-
hen); 

­ Darstellung von Gebieten mit besonderen Klimaschutz-, Wasserschutz- und/oder Bo-
denschutzfunktionen (insbesondere Hoch- und Niedermoore, Auen, Wälder). 

 

Die Landschaftsrahmenplanung ist eine gutachtliche unabgestimmte Fachplanung der Na-
turschutzverwaltung und hat die Aufgabe, die Ziele des Naturschutzes und der Landschafts-
pflege innerhalb des Landkreises Stade zu konkretisieren. Weiterhin sind die Erfordernisse 
und Maßnahmen zur Verwirklichung dieser Ziele auch für diejenigen Planungen und Verwal-
tungsverfahren aufzuzeigen, deren Entscheidungen sich auf Natur und Landschaft im Pla-
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nungsraum auswirken können. Auch bei der Anwendung der Eingriffsregelung nach §§ 14ff 
BNatSchG bilden die fachlichen Inhalte der Landschaftsrahmenplanung eine wesentliche 
Grundlage (z. B. bei der Eingriffsbewertung und der Festlegung geeigneter Kompensations-
maßnahmen). 

Der Landschaftsrahmenplan ist rechtlich nicht verbindlich, hat aber gleichwohl empfehlenden 
Charakter. Es handelt sich um einen unabgestimmten Fachplan des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege. Durch seine umfassende Darstellung naturschutzfachlich relevanter Da-
ten bietet er die Grundlage für weitergehende Planungen des Landkreises Stade, seiner 
Städte und Gemeinden sowie unterschiedlichster Vorhabensträger. Die Inhalte des Land-
schaftsrahmenplans fließen somit in die Ziele und Abwägungen anderer Fachplanungen ein. 

Nach § 9 Abs. 5 BNatSchG sind Ăin Planungen und Verwaltungsverfahren die Inhalte der 
Landschaftsplanung zu berücksichtigen. Insbesondere sind die Inhalte der Landschaftspla-
nung für die Beurteilung der Umweltverträglichkeit und der Verträglichkeit im Sinne des § 34 
Abs. 1 BNatSchG sowie bei der Aufstellung der Maßnahmenprogramme im Sinne der §§ 45h 
und 82 des Wasserhaushaltsgesetzes heranzuziehen. Soweit den Inhalten der Landschafts-
planung in den Entscheidungen nicht Rechnung getragen werden kann, ist dies zu begrün-
den.ñ 

Weiterhin ist den ĂHinweisen zur Ausarbeitung und Fortschreibung des Landschaftsrahmen-
plansñ (NL¥ 2001) zu entnehmen: ĂDer Landschaftsrahmenplan ist ein Fachplan des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege. é Er stellt f¿r das Gebiet der unteren Naturschutzbe-
hörde rahmenhaft den gegenwärtigen Zustand von Natur und Landschaft, die voraussichtli-
chen Änderungen, die anzustrebenden Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
sowie die Erfordernisse und Maßnahmen zur Verwirklichung dieser Ziele gutachtlich dar und 
begr¿ndet sie. éDer LRP hat nicht die Aufgabe, die fachlichen Erfordernisse und MaÇnah-
men des Naturschutzes und der Landschaftspflege mit anderen Fachbereichen abzustim-
men. Dies ist dem jeweiligen Verfahren vorbehalten, das die Verbindlichkeit eines Vorhabens 
begründet, insbesondere der Aufstellung des Regionalen Raumordnungsprogramms 
(RROP) und der Bauleitpläne, den Planfeststellungs- und Genehmigungsverfahren nach den 
Fachgesetzen und den fºrmlichen Verfahren nach dem Bundesnaturschutzgesetz.ñ Der LRP 
ist mithin bei der Aufstellung des RROP in die Abwägung der planerischen Aussagen des 
RROP einzubeziehen. 

 

Der Planungs- und Betrachtungsraum (im Folgenden Landkreis Stade genannt) schließt die 
kreis- und gemeindefreie Gemarkung Niederelbe (Unterelbe nordöstlich der Ostemündung) 
ein, obwohl die naturschutzfachlichen Zuständigkeiten hier beim Land Niedersachsen liegen. 

 

1.2 Aufbau 

Der Landschaftsrahmenplan ist in fünf zentrale Kapitel aufgeteilt: 

­ Erfassung und Bewertung des gegenwärtigen Zustands von Natur und Landschaft 
(Kap. 5), 

­ Biotopverbundkonzept (Kap. 6), 

­ Zielkonzept (Kap. 7), 

­ Umsetzung des Biotopverbund- und Zielkonzepts durch Maßnahmen zur Sicherung 
und Entwicklung von Natur und Landschaft (u. a. Gebietsschutz, Biotopschutz und 
Artenschutz) (Kap. 8), 

­ Hinweise zur Umsetzung des Ziel- und Biotopverbundkonzepts durch Nutzergruppen, 
Fachverwaltungen und Gemeinden (Kap. 9). 

 

Vorweg wird ein Überblick über die rechtlichen und fachlichen Vorgaben (Kap. 3) und den 
Planungsraum (Landkreis Stade, Kap. 4) gegeben. 
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1.3 Beteiligung politischer Gremien, Träger öffentlicher Be-
lange und der Öffentlichkeit 

 

An politischen Gremien wurde der Ausschuss für Regionalplanung und Umweltfragen des 
Landkreises Stade sowie die kommunalen Einheiten (Hansestädte, Samtgemeinden und 
Einheitsgemeinden) innerhalb des Landkreises Stade in nachfolgend beschriebener Form 
beteiligt. 

In folgenden Sitzungen des Ausschusses für Regionalplanung und Umweltfragen (ARU) 
wurde das Thema Neuaufstellung Landschaftsrahmenplan (LRP) behandelt und diesbezüg-
lich aktuelle Sachstandsinformationen durch die Verwaltung vorgetragen: 04.11.2009, 
13.09.2011, 12.09.2012, 27.02.2013, 21.08.2013. Am 18.06.2014 hat der ARU den Entwurf 
zur Neuaufstellung des LRP zur Kenntnis genommen; zur Vorbereitung auf diesen Termin 
wurde den Fraktionen und den Einzelmitgliedern des Kreistages sowie den Mitgliedern des 
ARU dieser Entwurf vorab zugeleitet. Schließlich hat der ARU am 19.11.2014 zur Kenntnis 
genommen, dass der Entwurf des neuaufgestellten LRP mit den dargelegten Änderungen als 
Neufassung des Landschaftsrahmenplanes öffentlich bekannt gemacht wird; in Vorbereitung 
auf diesen Termin haben die Mitglieder des ARU eine so genannte Synopse zugeleitet be-
kommen, in der die innerhalb des Beteiligungsverfahrens im Rahmen der Strategischen 
Umweltprüfung eingegangenen Stellungnahmen/Einwendungen den Entgegnun-
gen/Anmerkungen der Naturschutzverwaltung gegenübergestellt sind. 

Parallel zum Verfahren der Strategischen Umweltprüfung (vgl. Kap. 2) wurden Vertreter der 
Hansestädte, Samt- und Einheitsgemeinden über die Neuaufstellung des LRP informiert. 
Hierzu erfolgte eine zentrale Informationsveranstaltung beim Landkreis Stade. Auf Wunsch 
aller Beteiligten erfolgten hernach innerhalb des Beteiligungszeitraumes separate Informati-
onsveranstaltungen bei den genannten Kommunen. Diese Veranstaltungen fanden im Rah-
men kommunaler Ausschusssitzungen oder kommunaler Informationsveranstaltungen statt. 

 

Um den verfahrensrechtlichen und umweltfachlichen Anforderungen genüge zu tun, die das 
Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) sowie das Niedersächsische Gesetz 
über die Umweltverträglichkeitsprüfung (NUPVG) an eine Strategische Umweltprüfung (SUP) 
bei Landschaftsplanungen stellt, wurden folgende Verfahrensschritte, die mit der Beteiligung 
von Trägern öffentlicher Belange und der Öffentlichkeit einhergehen, durchgeführt (siehe 
auch Kap. 2): 

Mit Schreiben vom 18. Oktober 2011 wurden entsprechend den Vorgaben des § 14f Abs. 4 
UVPG die Behörden und Einrichtungen, deren umwelt- und gesundheitsbezogener Aufga-
benbereich durch den Plan berührt sein können (Naturschutzbehörden, Naturschutzverbän-
de, Kommunen, Unterhaltungs- und Deichverbände sowie sonstige Fachbehörden, Ämter 
oder Institutionen) frühzeitig über die Neuaufstellung des LRP unterrichtet und bei der Fest-
legung des Untersuchungsrahmens der SUP sowie des Umfangs und Detaillierungsgrads 
der in den Umweltbericht aufzunehmenden Angaben beteiligt. 

Mit Schreiben vom 24. Juni 2014 wurde schließlich entsprechend den Vorgaben des § 14h  
UVPG (Beteiligung anderer Behörden) den zuvor genannten Behörden und Einrichtungen 
der Entwurf des LRP sowie der Umweltbericht (Stand Mai 2014) übermittelt und deren Stel-
lungnahme eingeholt. Ihnen wurde dafür eine Frist bis zum 01. September 2014 eingeräumt, 
so dass der gesetzlichen Vorgabe zur Festsetzung einer angemessen Frist von mindestens 
einem Monat (gemäß § 14h Satz 2 UVPG) bzw. zwei Monaten bei anerkannten Naturschutz-
vereinigungen (gemäß § 38 Abs. 4 Satz 2 NAGBNatSchG i. V. mit § 63 BNatSchG) genüge 
getan wurde. Den Gemeinden wurde zudem auf Wunsch eine Fristverlängerung bis zum 
01. Oktober 2014 eingeräumt; auch einzelnen weiteren Behörden oder Einrichtungen wurde 
auf Antrag eine Fristverlängerung eingeräumt. 
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Der Entwurf des LRP einschließlich des Umweltberichtes ist gemäß § 14i UVPG (Beteiligung 
der Öffentlichkeit) i. V. m. § 73 Abs. 3 Satz 1 und Abs. 4 bis 7 Verwaltungsverfahrensgesetz 
(VwVfG) für eine angemessene Dauer von mindestens einem Monat öffentlich auszulegen, 
wobei die Auslegungsorte so festzulegen sind, dass eine wirksame Beteiligung der betroffe-
nen Öffentlichkeit gewährleistet ist. Weiterhin ist eine angemessene Frist von mindestens ei-
nem Monat zur Äußerung der betroffenen Öffentlichkeit einzuräumen. Demgemäß lag der 
LRP einschließlich des Umweltberichtes in der Zeit vom 30. Juni 2014 bis 01. August 2014 
beim Landkreis Stade sowie bei den Hansestädten, Samt- und Einheitsgemeinden 32 Tage 
lang aus. Als Frist zur Abgabe von Äußerungen und Einwendungen wurde der 01. Septem-
ber 2014 festgelegt. Auslegungsdauer und -ort sowie die genannten Fristen wurden rechtzei-
tig und ortsüblich über die genannten kommunalen Einheiten bekannt gemacht. 

Dieser mit Stand Dezember 2014 neuaufgestellte Landschaftsrahmenplan ist entsprechend 
der Vorgaben des § 14l UVGP im Januar 2015 mittels einer Bekanntmachung auf der Inter-
netseite des Landkreises Stade und einem entsprechenden Hinweis im Stader Tageblatt öf-
fentlich bekannt gemacht worden. Die sich durch eine abgegebene Stellungnahme einge-
brachten Behörden, sonstigen Einrichtungen und privaten Einwender sind parallel dazu über 
das Vorliegen der Endfassung des neuaufgestellten LRP unterrichtet worden; gleichzeitig 
wurde ihnen die Entgegnung der Naturschutzverwaltung auf ihre eingebrachte Stellungnah-
me zugeleitet. 
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2 STRATEGISCHE UMWELTPRÜFUNG (SUP) 

Mit Inkrafttreten der Richtlinie 2001/42/EG des Europäischen Parlaments und des Rates 
über die Prüfung der Umweltauswirkungen bestimmter Pläne und Programme (SUP-
Richtlinie) und der erfolgten, notwendigen Novellierung des Gesetzes über die Umweltver-
träglichkeitsprüfung (UVPG) sowie der Novellierung des Niedersächsischen Gesetzes über 
die Umweltverträglichkeitsprüfung (NUPVG; i. d. F. v 30.04.2007, zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 19.02.2010) unterliegen bestimmte Pläne und Programme dem Erfordernis einer 
Strategischen Umweltprüfung (SUP). 

Ziel der SUP ist es, im Hinblick auf die Förderung einer nachhaltigen Entwicklung ein hohes 
Umweltschutzniveau sicherzustellen und dazu beizutragen, dass Umwelterwägungen bei der 
Ausarbeitung und Annahme von Plänen und Programmen einbezogen werden. Dies ge-
schieht, indem die umweltrelevanten Informationen in einer ganz bestimmten Art und Weise 
aufgearbeitet werden (Umweltbericht) und die Planaufstellung um verschiedene Verfahrens-
schritte ï wie z.B. die Öffentlichkeitsbeteiligung ï ergänzt wird. Ergebnis der Strategischen 
Umweltprüfung ist eine Darstellung der Auswirkungen des Plans oder Programms auf die 
Umwelt; diese ist bei der Entscheidung über die Annahme oder Ablehnung des Plans oder 
Programms zu berücksichtigen. 

Die Neuaufstellung des Landschaftsrahmenplans unterliegt dem Erfordernis einer SUP. 
Nach § 19a UVPG richtet sich die Erforderlichkeit und die Durchführung einer SUP bei Land-
schaftsplanungen nach Landesrecht. Die Pflicht zur Durchführung der SUP bei Landschafts-
planungen in Niedersachsen ergibt sich aus § 9 Abs. 1 Nr. 1 NUVPG in Verbindung mit § 11 
Abs. 5 NUVPG und der Anlage 3 Nr. 1.2 NUVPG. Gemäß § 11 Abs. 5 NUVPG ist explizit 
auch bei der Änderung eines Landschaftsrahmenplanes eine SUP durchzuführen, wobei die 
Begründung zum Landschaftsrahmenplan den Anforderungen entsprechen muss, die § 14g 
UVPG an einen Umweltbericht stellt. 

Der rechtlichen Verpflichtung, die Neuaufstellung des Landschaftsrahmenplanes einer Stra-
tegischen Umweltprüfung zu unterwerfen, kommt der Landkreis Stade als untere Natur-
schutzbehörde mit dem als separates Dokument beigefügten Umweltbericht gemäß § 14g 
UVP (EGL 2014) nach. (Bei der Druckversion folgt dieses Dokument im Anschluss an dieses Kapi-
tel = nachfolgende Seiten und bei der Digitalversion als gesonderte Datei). 

Der Umweltbericht zieht das Fazit, Ădass die Umsetzung der Maßnahmen des Landschafts-
rahmenplans unter Berücksichtigung von Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen zu 
keinen erheblich nachteiligen Umweltauswirkungen führt. Vielmehr sind zahlreiche erheblich 
positive Auswirkungen insbesondere auf die Artenvielfalt (Biodiversität) von Tieren und 
Pflanzen sowie auf den Boden- und Wasserhaushalt zu erwarten. Auch hinsichtlich des 
Landschaftsbilds sind insbesondere durch die vorgesehene deutliche Erhöhung der Struktur-
vielfalt der Landschaft erheblich positive Auswirkungen zu prognostizieren, die auch zu einer 
wesentlichen Aufwertung der Landschaft für die Erholungsnutzung führt. Hinsichtlich der Kul-
tur- und sonstigen Sachgüter ergeben sich überwiegend keine erheblich nachteiligen Aus-
wirkungen. Bei einzelnen Maßnahmen ist bei der Realisierung die Frage des Denkmalschut-
zes zu klären sowie die Erhaltung von denkmalgeschützten Kulturelementen (bspw. Hügel-
gräber) zu berücksichtigen. Lediglich Rohstoffstätten (Torf) könnten nachteilig von der Pla-
nung tangiert werden. Dies ist allerdings maßgeblich von der Ausgestaltung der Regenerati-
on der Hochmoore abhängig (bspw. inwieweit ein Abbau des Rohstoffs Torf vor der Regene-
ration möglich ist). Dieser Konflikt kann erst auf der Ebene der konkreten Umsetzung ab-
schließend bewertet werden. Es ist allerdings zu berücksichtigen, dass vor der Umsetzung 
dieser Maßnahme des LRP eine Abwägung aller raumbedeutsamen Belange durchgeführt 
wird. Erheblich nachteilige Auswirkungen auf die Sachgüter sind vor diesem Hintergrund 
nicht zu erwarten. Insgesamt zeichnet sich somit hinsichtlich der Auswirkungen auf die Um-
welt durch die Umsetzung der Ziele und Maßnahmen des Landschaftsrahmenplans des 
Landkreises Stade ein deutlich positives Bild ab.ñ (EGL 2014, S. 25-26) 
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3 FACHLICHE UND RECHTLICHE VORGABEN 

3.1 Internationale Vorgaben 

In zahlreichen nationalen und internationalen Übereinkommen sowie in Plänen, Program-
men, Verordnungen und Gesetzen auf europäischer, Bundes-, Länder-, Kreis- und Gemein-
deebene werden u.a. naturschutzfachliche Ziele und Maßnahmen empfohlen, vorgeschla-
gen, und/oder vorgegeben. Die nachfolgende kurze Übersicht ist nur eine Auswahl der be-
deutendsten Übereinkommen mit starken naturschutzfachlichen Inhalten, die auch für den 
Landkreis Stade von Bedeutung sind oder sein können. 

Die nachfolgenden Ausführungen sind weitestgehend den Darstellungen auf den Internetsei-
ten des Bundesamtes für Naturschutz und der ĂNationalen Strategie zur biologischen Vielfaltñ 
(BMU 2007) entnommen1. 

 

3.1.1 Internationales Übereinkommen über die Biologische Vielfalt 

Das Übereinkommen über die biologische Vielfalt (Convention on Biological Diversity = CBD) 
ist eines der Ergebnisse der Konferenz der Vereinten Nationen für Umwelt und Entwicklung 
(UNCED) in Rio de Janeiro (Brasilien) im Jahr 1992. Die drei Ziele des Übereinkommens 
sind (BMU 2007): 

­ Schutz von Lebensräumen und von wildlebenden Tieren, Pflanzen, Pilzen und Mikro-
organismen; 

­ nachhaltige Nutzung von wildlebenden und gezüchteten Arten sowie deren geneti-
sche Vielfalt; 

­ Sicherung der Zugangsmöglichkeiten zu den genetischen Ressourcen der Welt, die 
gerechte Verteilung der Vorteile aus der Nutzung dieser genetischen Ressourcen und 
Verbesserung der Entwicklungschancen für die ärmeren, aber biodiversitätsreichen 
Länder. 

 

Es ist das weltweit umfassendste Abkommen zum Schutz der Natur und der Sicherung der 
natürlichen Lebensgrundlagen des Menschen. Bei der Umsetzung des Übereinkommens sol-
len ökologische, ökonomische und soziale Aspekte in ausgewogener Form berücksichtigt 
werden. Daher ist es auch keine reine Naturschutzkonvention, sondern es greift die Nutzung 
ï und damit das wirtschaftliche Potential der natürlichen Ressourcen ï als wesentlichen As-
pekt der Erhaltung der biologischen Vielfalt auf (BMU 2007). 

Das Übereinkommen über die biologische Vielfalt ist ein rechtlich verbindliches Rahmenab-
kommen, das durch Beschlüsse der Vertragstaatenkonferenzen (Conference of the Parties, 
COP) und Protokolle zu bestimmten Themen konkretisiert wird. Die Entscheidungen der 
COP stützen sich auf Empfehlungen, die der Wissenschaftliche, Technische und Technolo-
gische Ausschuss in Zusammenarbeit mit weiteren Expertengruppen erarbeitet. Die Be-
schlüsse der COP müssen von den Mitgliedern umgesetzt werden, u.a. durch Gesetze, nati-
onale Strategien, Aktionspläne oder Programme. Es bestehen Arbeitsprogramme zu ver-
schiedenen ökosystembezogenen Themen (z.B. Biodiversität der Wälder) und zu übergrei-
fenden Querschnittsthemen (z.B. Schutzgebiete). Regelmäßige Berichte dienen als Kontrol-
linstrument. Auf der Vertragsstaatenkonferenz 2002 wurde das "2010-Ziel" formuliert. Es 
strebt eine signifikante Reduzierung der gegenwärtigen Verlustrate an biologischer Vielfalt 
bis 2010 auf globaler, regionaler und nationaler Ebene an. 

Dem Übereinkommen über die biologische Vielfalt sind inzwischen 189 Staaten und die Eu-
ropäische Gemeinschaft beigetreten. Deutschland hat das Übereinkommen 1993 ratifiziert 

                                            
1
 http://www.bfn.de/0310_abkommen.html 

http://www.bfn.de/0310_abkommen.html
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(Gesetz zum Übereinkommen über die biologische Vielfalt vom 30.08.1993, BGBl. II Nr. 32, 
S. 1741 ff). 

Artikel 6 des Übereinkommens über die biologische Vielfalt verpflichtet jede Vertragspartei ï 
und somit auch Deutschland und die Europäische Gemeinschaft ï ihre nationalen Strate-
gien, Pläne oder Programme zur Erhaltung und nachhaltigen Nutzung der biologischen Viel-
falt zu entwickeln oder zu diesem Zweck ihre bestehenden Strategien, Pläne und Program-
me anzupassen. Als ein Baustein hierzu hat Deutschland in 2007 die ĂNationale Strategie 
zur biologischen Vielfaltñ verºffentlicht (BMU 2007; vgl. Kap. 3.2.1). Zuvor hat die Europäi-
sche Kommission bereits im Jahr 1998 eine ĂGemeinschaftsstrategie zur Erhaltung der Ar-
tenvielfaltñ verºffentlicht, die in 2011 in ¿berarbeiteter Form unter dem Namen ĂLebensversi-
cherung und Naturkapital: Eine Biodiversitªtsstrategie der EU f¿r das Jahr 2020ñ neu aufge-
legt worden ist (EU-Kommission 2011, vgl. Kap. 3.1.5). 

 

3.1.2 Internationales Übereinkommen zur Erhaltung der wandernden 
wildlebenden Tierarten (Bonner Konvention) 

Dieses auch als Bonner Konvention bezeichnete und 1979 entstandene Übereinkommen 
dient dem Schutz wandernder Tierarten in ihrem gesamten Verbreitungsgebiet. 

Die Bonner Konvention erfasst wandernde Tierarten, deren Populationen bei ihren Wande-
rungen regelmäßig Staatsgrenzen überschreiten. Je nach Grad ihrer Gefährdung werden die 
Tierarten in zwei verschiedenen Anhängen aufgeführt. Anhang I betrifft Arten, die vom Aus-
sterben bedroht sind und die des Schutzes aller Staaten bedürfen, innerhalb deren Grenzen 
sich Lebensräume der jeweiligen Art befinden. Schutzmaßnahmen sind z.B. die Erhaltung 
oder Wiederherstellung von Lebensräumen entlang der Wanderrouten. Anhang II umfasst 
Arten mit ungünstigem Erhaltungszustand, für deren Erhalt internationale Zusammenarbeit 
erforderlich ist. Die Vertragsstaaten sind aufgefordert, zu ihrem Schutz so genannte Regio-
nalabkommen ("Agreements") zu schließen (z.B. EUROBATS für europäische Fledermäuse, 
AEWA für afrikanisch-eurasische Wasservögel). 

Neben diesen eigenständigen Regionalabkommen gibt es weniger formale Erklärungen zwi-
schen den Fachbehörden der Arealstaaten ("Memoranda of Understanding", z.B. für den 
Seggenrohrsänger und die Großtrappe). Die Konferenz der Vertragsstaaten (Conference of 
the Parties, COP) ist das wichtigste Entscheidungsgremium der Konvention. Der Wissen-
schaftliche Rat erarbeitet fachliche Empfehlungen. 

 

3.1.3 Übereinkommen über Feuchtgebiete, insbesondere als Lebens-
raum für Wat- und Wasservögel, von internationaler Bedeutung 
(Ramsar-Konvention) 

Ursprünglich hatte das 1971 im iranischen Ramsar erarbeitete Übereinkommen (englisch: 
The Convention on Wetlands) den Erhalt und die nachhaltige Nutzung von Feuchtgebieten 
als Lebensraum von Wasservögeln zum Ziel. In den letzten Jahren haben sich die Konventi-
onsziele erweitert und umfassen nun den ganzheitlichen Schutz von Feuchtgebieten als be-
deutende Ökosysteme zum Erhalt der Biodiversität. 

Mit dem Beitritt zur Ramsar-Konvention verpflichten sich die Mitgliedsstaaten, mindestens 
ein Feuchtgebiet innerhalb ihres Hoheitsgebietes als "Feuchtgebiet internationaler Bedeu-
tung" zu benennen und die Erhaltung und Förderung dieses Gebietes und möglichst auch 
weiterer Gebiete zu sichern. Darüber hinaus müssen die Vertragsstaaten dafür sorgen, dass 
auch die übrigen Feuchtgebiete innerhalb ihrer Grenzen nachhaltig genutzt werden. Weiter-
hin sind die Vertragsstaaten zur internationalen Zusammenarbeit aufgefordert. Alle drei Jah-
re muss eine ausführliche Berichterstattung erfolgen. 

Ein wichtiges Instrument der Konvention ist das "Montreux-Register". Es werden Feuchtge-
biete von internationaler Bedeutung aufgenommen, deren ökologischer Zustand sich deutlich 
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verschlechtert hat bzw. sich in absehbarer Zeit verschlechtern wird. Für diese Gebiete wer-
den entsprechende Maßnahmen zur Verbesserung erarbeitet. Die mittlerweile 92 Vertrags-
staaten verabschiedeten zur Präzisierung der Anforderungen weiterführende Resolutionen 
und Empfehlungen, beispielsweise zum Management oder zur nachhaltigen Nutzung der 
Feuchtgebiete (MITLACHER 1997). 

Im Landkreis Stade sind große Flächenanteile entlang der Unterelbe aufgrund ihrer beson-
deren Bedeutung als Rastgebiet für Zugvögel sowie als Brutgebiet für die Vögel des Grün-
landes, der Gewässer und Röhrichte als Feuchtgebiet von internationaler Bedeutung gemel-
det und in der Ramsar-Liste gef¿hrt (ĂNiederelbe zwischen Barnkrug und Otterndorfñ, Auf-
nahmedatum: 26.02.1976; vgl. Tab. 3ï1 und Abb. 3ï1). 

 

Tab. 3ï1 Vorkommen von Feuchtgebieten internationaler Bedeutung im Landkreis Sta-
de 

Name des Feuchtgebietes von internationaler Bedeutung 

Kurzbeschreibung 

naturräumliche Untereinheit 
Gemeinden (Samtgemeinde), Einheitsgemeinde, 
Stadt 

Landschaftseinheiten 

Niederelbe zwischen Barnkrug und Otterndorf 

Das in der Liste der ĂFeuchtgebiete internationaler Bedeutung f¿r Wat- und Wasservögel in 
Deutschlandñ mit der Nr. 4 geführte Gebiet wurde am 26.02.1976 in die Ramsar-Liste auf-
genommen. Die Gesamtgröße beträgt 11.760 ha; der Anteil im Landkreis Stade beträgt et-
wa 8.690 ha (= ca. 74%). Das Gebiet ist vor allem aufgrund seiner hohen naturschutzfachli-
chen Bedeutung als Rast- und Brutbiotop für eine Vielzahl zum Teil gefährdeter Watt- und 
Wasservögel gemeldet worden. 

Land Kehdingen 
Balje, Krummendeich, Freiburg, Wischhafen (Nordkehdingen); 
Drochtersen; Stadt Stade 



Landschaftsrahmenplan Stade 2014 Kap. 3 - Fachliche und rechtliche Vorgaben 
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Abb. 3ï1 Feuchtgebiete internationaler Bedeutung mit Flächenanteilen im Landkreis 
Stade 

 
 






























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































